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3. Memndsechzigster Zahrgang. 1874

Kiirnten auf der Wiener Weltausstellung.
i.

Der Kärntner Montan-Pavillon.
Von Ferdinand Seeland.

(Fortsetzung.)

I m nördlichen Theile des Pavillons lieferte die H ü t t e n b e r g e r
E isenwerks -Gese l l scha f t ein Bi ld ihrer ganzen Bergwerks-
Industrie.

Mitten in dem achteckigen Schlußbane mit Kuppel stand das
M o d e l l des H ü t t e n b e r g e r E r z b e r g e s , welches im Catastral-
maßstabe von l Zoll gleich 40 Klafter nach der Vergrevierskarte fol-
gendermaßen ausgeführt war: Vom Niveau des Hüttenberger Bahn-
hofes (2408<) bis zur Erzbergspitze (4357') wurden 13 Schichtenringe
alls dem Löllinggraben über den Knappenberg bis in den Mosinz-
graben gelegt.

Die Aufnahme der Schichtenringe wurde unter meiner Leitung
von Herru Bergingenieur Wrann mit den absolvirten Klagenfurter
Äcrgschülern Toppler nnd Walt l gemacht. I n der Werkstätte des
Stmnnetzmeisters Herrn Vogler wurde das rohe Modell in Thon nnd
d"' Gypsabgnß ansgeführt und von mir fein zifelirt, mit den Tag-
geliäuden, Straßen, Bächen u. s. w. ausgestattet uud schließlich von
Hc F. Kofler colorirt.

,,E»n»lhia" Y4. Iahr>i. Nr. 3. 4

download unter www.biologiezentrum.at



50

Das Modell hatte über sich zwei Profile, wovon das erste durch
den Hanvt« und das zweite durch den vorderen Erzberg gelegt war.
Die Schnitte wurden so gelegt, daß die Lager auf der Löllinger- und
Knaftpenbergerseite sammt begleitenden Nebengesteinen in ihrer bis nun
bekannten Form beleuchtet sind. Das Modell enthält alle Gesteins-
arten und Eisensteinlagerformen, alle Tageinbaue, sämmtliche Tag-
bahneu, auf welchen die Erze vom Berge zu Thal gefördert werden,
die Hüttenanlagen von Heft und Lolling und den Hüttenberger Bahn-
hof sammt einem Theile der Mosel Hüttenberger Bahn und ist von
dem Mosinz-, Görtschitz- und Löllingbache, dem Livon- und Schmied-
graben, sowie von der Toplitztratte begrenzt.

Der Veschaner konnte durch dieses geoplastische Werk ein deutliches
Bi ld über den Hüttenberger Erzberg in geologischer und bergmänni-
scher Beziehung gewinnen. Aus den Profilen konnte man abnehmen,
wie die Eingeweide dieses Berges aussehen, welcher jährlich über drei
Millionen Centner Eisensteine in die Welt sendet. Gegenüber an der
Wand war der H ü t t e n b e r g e r E r zbe rg a ls M u s t e r b i l d des
Modelles in gleichem Maßstabe mit eingezeichneten Tag- und Gruben-
bauteu und lavirten Schichtenringen kartographisch dargestellt. Die
Zeichnung ist nach hiesiger Originalanfnahme von Herrn Otto Strohal
ausgeführt.

Ueber dem Bilde des Erzberges war ein Prof i l angebracht,
welches die Gesteinsarten und nutzbaren Miueralien von der Saualpe
durch den Erzberg, über Mosel, Guttaring, Althofen bis in das Krapp-
feld gab. Neben dem Erzberge war ein D i a g r a m m , welches die
Erzförderung seit dem Bestehen dee Hüttenberger Eisenwerks-Gesellschaft
von Monat zu Monat nnd in Jahresdurchschnitten zeigte. Eine andere
Tabelle enthielt die A n a l y s e n der geförderten Eisensteine und Kalk-
Zuschläge.

Ueber die großartigen Förderanlagen des Erzberges gab ein
M o d e l l der B a r b a r a b r e m s e und eine schöne perspectivische Dar-
stellung der Globi tschbremse, gezeichnet von Herrn F. Kofler, ein
getreues B i ld .

M i t ersterer ist das B i ld der längsten (450"), mit letzterer das
Bi ld einer Luftbremse gegeben, welche die schwersten Lasten bis zu
1tt5 Centner über die 26 Grad geneigte, 167 Klafter lange Bahn
abbremst.
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I n den Schankästen waren die geologischen Belegstücke für das
Prosit Sana lpe-A l tho fcn zu sehen und zwar alle Glieder der
Urschicfcr vom grobkörnigen Gneiße, Eklogite, Glimmerschiefer, körnigem
Kalk, Hyftersthenite, Amfthibolite, Thonschiefer mit nnd ohne Granaten,
dann die Guttensteiner Kalke, Kreidemergel, die Nummulitenkalke, Sand-
steine, Schieferthoue und Kohlen aus dZr Eocenformation. Eine
Bergrev ie rsu i ten-Sammlung stellte die mineralogische Suite
von Calcit, Baryt, Chalcedon, Quarz, Siderit, Limonit, Rhodonit,
Wad, Löllingit und Skorodit in den verschiedenen Arten ihres Vor-
kommens dar.

Mehrere Schan stufen zeigten die schönen Geoden, Glaskopf-
uud Wadstalaktiten, Federchalcedone, wie sie als Resultat der Meta-
morphose im Hütteuberger Erzberge so schön vorkommen.

So viel von dem eigentlichen Hüttenberger Erzberge. Nun gehen
wir weiter zu den Kohlenbergbaues Ein Pro f i l ^ ) , welches von
Wol fsberg durch das Lavant tha l über Liescha bis Schwar-
zen bach geführt wurde, zeigte die neogenen Lignit- und Braunkohlen-
gebilde der Lavantthal-Schürfuugen, dann des Lieschaner Bekens, der
kleinen Mißmulde nebst den Porphyren und mächtigen triadischen
Bildungen bei Schwarzenbach. Eine Vergbanbetr iebskarte ent-
hielt im Flachrisse die Ans- und Vorrichtung, sowie die durch Iahres-
farben unterschiedenen Verhüllungen des Bergbaues Liescha. Ein
D i a g r a m m zeigte die Monats- uud Iahresproduction von Liescha,
welche seit dem Bestehen der Gesellschaft erreicht wurde. Ebenso war
bildlich das nun ausgebaute Project der Eisend a hnfördernng
von Liescha bis Naffinirwerk Prevali, nebst den Bremsmaschinen, dann
der großartigen, auch schon dem Betriebe übergebenen Kohlen-Auf-
bereitungswerkstätte uud die T h o n s ch l e m m - Manipnlation
zu sehen.

Die Profile des Rojach-, Höfern- nnd Kuchlerschachtes zeigten,
welche Quautität guter Liguite uuser Lavantthal birgt. Große Würfel
gaben Aufklärung über die Art des Lignites. Als Beleg für die
geologischen Profile war eine V e r g r e v i e r - S u i t e n - S a m m l u n g
in den Schaukästeu, iu welchen nebst den Gesteinsarten des Grund-
gebirges, aus Urschiefern, Grämten, Porphyren nnd Triasgliedern be-
stehend, auch sämmtliche Glieder der neogenen Tertiärformation, als
feuerfeste und Töpferthoue, Schieferthone, mit den darin vorkommenden

*) Von Herrn Tschet> u l l.
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fossilen Pflanzen- nnd Molluskemesten, Sandsteine, Conglomerate, alle
Kohlenarten und Harze vertreten waren.

Die feuer fes ten M a t e r i a l i e n , als: Chamotte, Quarz-
schiefer, Quarze, feuerfeste Ziegel, Thone, Graphite, Kohlensandsteine
nnd Bnntsandsteine waren in einem besonderen Kasten ausgestellt und
sollten zeigen, über welches Materiale die Gesellschaft bei ihren Hütten-
anlagen verfügt.

Das großartige T o r f v o r k o m m e n bei Buchscheideu, in welchem
bereits 24^ Mächtigkeit nachgewiesen wird, war dnrch Sitnations- und
Profilkarte von Herrn I . Poschinger schön dargestellt nnd im Schau-
kasten konnte man alle Sorten des Radweger-, Osterbauer- und Vlei-
städter-Torfmoores als Stich-, Preß- und Baggertorf nebst Proben
von Torfcokes und Aschen sehen. Eine Zeichnung zeigte die dermalen
versuchsweise in Anwendung gebrachte T o r f p r e s f e , die sehr schöne
Resultate liefert. Um die Art der Arbeit auf Eisenstein, Kohle und
Torf zu zeigen, wurden die in Verwendung stehenden Gezähe ausge-
stellt, wie diese meist in der eigenen Werkzeugfabrik zu Altendorf ge-
macht werden.

Eine C o l l e c t i o n v o n H ö l z e r n nebst genauer Beschreibung,
dann von Holzkohlen und Holzsämereien, eine Sammlung von Quer-
schnitten verschiedener Holzstämme, wie sie in den Forsten der Gesell-
schaft bestehen, wurde uebst einer Forstkarte, welche den gesellschaftlichen
Waldbesitz enthielt, zur Illustration der forstlichen Verhältnisse aus-
gestellt.

Die h ü t t e u m ä n n i s c h e A u s s t e l l u n g zerfiel in drei Ab-
theilungen, nämlich 1. Hochöfen, 2. Vessemerei und Gießerei, 3. Stab-
eisenfabrication.

Ueber die 13 Hochöfen der Gesellschaft in Lulling, Heft, Mosinz,
Treibach, Eberstein, Hirt, St. Salvator nnd Prevali waren in erster
Linie belehrend die bildlichen, von den Herren Kofler und Strohal
colorirten Darstellungeu sämmtlicher im Gange befindlichen Hochöfen
anf Holzkohlen und Cokes im Durchschuitte uud Grundrisse. Um auch
ein B i ld über den Ofengang zu haben, war anf denselben das Auf-
und Ausbringen, der Kohlenverbrauch, die Windpressung und Tem-
peratur beigegeben, so daß sich Jedermann ein Bi ld über die Arbeit
selbst verschaffen konnte. Tabellen zeigten die Analyse der erzengten
Noheisensorten und Diagramme, die Noheisenprodnction der Gesellschaft
in der Zeit ihres Bestehens. Mustersammlungen vom tiefgrauen und
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Spiegeleisen bis zu dem halbirten und weißeu Eiseu, von den zuge-
hörigeu Schlackenarten zeigten die Waare, wie solche für Bessemergut,
Gießerei^ Eisen- und Stahlfrifcherei erzengt wird.

2. Das Bessemern durch die Zeichnnng der H e f t e r Bessemer-
h ü t t e bildlich vorgeführt.

Nicht durch Umschmelzen, sondern meist unmittelbar aus dm
zwei Hochöfen wird daselbst das abgestochene flüssige Roheisen bessemert
nnd ein ganz vorzüglicher Bessemerstahl erzengt, welcher für Schienen,
Bleche, Achsen, Bandagen, Werkzeuge ?c. besten Absatz findet.

Vorzugsweise Buchscheiden und Prevali, dann aber Store uud
audere fremde Werke verarbeiten die Ingots zur verkäuflichen Waare.

Vom 103 Centner schweren Ingot bis zur feinsten Säbelklinge
waren Mnsterstücke zu sehen. Ucber die Härtegrade des Stahles und
über dessen Schmiedearbeit waren Bruch- und Schmiedeproben nebst
zugehöriger Schlackcnprobe aufgestellt. Gebrochene Ingots zeigten in
verschiedener Größe die tadellose Rohwaare; Glocken, Zahnräder den
Bessemerstahlguß, ganze und gebrochene Schienen vorzügliches Eisenbahn-
materiale, Stahlbröckerl das Materielle für Sensenstahl, große Bleche
die Eignung für Dampfkessel u. s f.

Die unzähligen Proben, welche theils durch directes Ausschmiedeu
eines Ingots bis zur feiusten Nagelspitze für sich ausgeführt wurden,
konnten die Vorzüglichkeit der Vessemerprodncte aus dem Eisensteine des
kärntnerischen Erzberges beweisen.

Die von Brückt ausgestellte Zerreißmaschine wurde von Krupp
in Essen angekauft.

Ueber Gießerei waren theils Tische nnd Bänke, theils Eisenbahn-
räder, angegossene, Vlcch- uud vorzügliche Hartwalzen von Prevali
ausgestellt, welche seit Langem sich eines vorzüglichen Rufes erfreueu.

3. Vuchscheiden und Prevali stellten alle gangbaren Sorten von
Stahl- und Gisenschienen, von der kleinsten Grubenschiene angefangen
bis zur schweren Eisenbahnschiene mit Velastungs-, Biege- und Schlag-
Proben, nebst Befestigungsmateriale im Bruche und in Mnstern auf.
Große Bleche von 1 bis 20 Centnern, große Winkel-, Nnnd- und Qnadrat-
eisen, von Kesselschmiedearbeit ein Dampfkessel mit doppelter Nietung,
genieteter Gewölbträger, Musterbuscheu der gaugbarsten Feineisensorten,
zeigten von der Erzeugungsfähigkeit dieser großeu Eisenraffinirwerke.

Gebogene Achsen, gebrochene Stücke, getriebene Muster zeigten
von der Qualität der Waare, welche überdieß durch alle erdenklichen
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Schmiedeprobenmuster bestens gekennzeichnet war. Schankästen ent-
hielten Mustersammlungen über das ganze Eiseusortiment der Werke
Vuchscheideu uud Prevali, welchen außerdem Musterkataloge und Preis-
comants beigegeben waren. Schließlich muß noch des Vrescianstahles
von Kaftvel gedacht werden, welcher in den Versandtkisten und mit der
üblichen Bezeichnung dieser Stahlsorte in der Form ausgestellt war,
wie er in den Handel kommt.

Eine Collection von Arbeits-Werkzeugen beleuchtete die A l t en-
dorser Z e u g f a b r i k bei Feldkirchen, in welcher ans Hefter-Bessemer-
stahl die verschiedenartigsten Schanz- und andere Werkzeuge angefertigt
werden.

Das Modell eines mit Vraunkohlengasen und Regenerativ-
Fenerung betriebenen N o t a t i v o fens zu r d i r e c t e n D a r s t e l l u n g
von S t a h l u n d E i sen aus den E r z e n nach S i e m e n s
S y s t e m , zeigte die neue Anlage, welche die Gesellschaft neben dem
Cokeshochofen Prevali aufstellte nnd die ersten Versuche über dieses
neue Verfahren abzuführen. Das Gelingen dieses Verfahrens hätte
für die heimische Eisenindustrie die größte Bedeutung.

Endlich muß noch der Pläne gedacht werden, durch welche die
B e q u a r t i e r n n g der A r b e i t e r von der Hüttenberger Eifenwerks-
Gesellschaft illnstrirt wnrde. Einzel- und Dovftelwohnnngen für Fa-
milien, gemeinschaftliche Arbeiterhäuser, wie sie am Hnttenberger-Erz-
berge in Liescha und bei den verschiedenen Hüttenwerken theils einzeln,
theils in Colonieu erbant wurdeu, wareu uach den verschiedensten
Systemen klar dargestellt uud konnten dem Vesnchcr in dieser Richtung
instructiv werden, weil daraus zu entnehmen war, wie für die Arbeiter
Humanitär richtig gesorgt werde.

Aus dem Angeführten ist zu ersehen, daß der kleine Ranm des
nördlichen Tractes im Kärntner Pavillon durch Bilder, Tabellen,
Pläne, Modelle und Musterstücke, die industrielle Thätigkeit einer
Gesellschaft illustrirte, welche vor etwas mehr als' vier Jahren aus
kärntnerischen Einzelwerken formirt wurde, also einer ganz jungen
Eisenindustriegesellschaft, welche sowol durch Quantität als Qualität
ihrer Bergwerksproducte und nicht minder durch glückliche Lage der
Werke zu einander uuo an den Verkehrsbahnen eine große Stellung
und Bedeutung nicht nur in dem kleinen Kärnten, sondern in dem all-
gemeinen Weltverkehre einnimmt.
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Der Zweck der Ausstellung war, i n M u s t e r n weniger durch
ausgeführte Prunk- oder Prachtstücke, sondern mehr durch ausgestellte
Erzeugnisse der currenten Arbeit, i n B i l d e r n weniger durch zweifel-
hafte Projecte uud Entwürfe als vielmehr durch Darstellung bestehender
und bewährter Gegenstände und Einrichtungen auszustellen und durch
systematische R a n g i r u u g dem Besucher der Weltausstellung wie in
einem Museum instructiv an die Hand zu gehen.

Der Hüttenberger Eisenwerks-Gesellschaft wurde daher auch in
Würdigung aller dieser Bestrebungen nebst der kaiserl. Anerkennung
von den Preisrichtern das E h r e n d i p l o m zuerkannt.

(Schluß folgt.)

Ueber die Getreidemühlen.
E i n e c u l t u r h i s t o r i s c h e S k i z z e .

Von Richard C a n a v a l .

(Schluß.)

I m Vorhergehenden haben wir der Getreidemühlen gedacht,
welche durch Menschen, Thiere oder das Wasser getrieben werden; es
sind noch diejenigen Mahlapparate zu erwähnen, die vom Winde in
Bewegung gesetzt werden.

Es ist unwahrscheinlich, daß schon die Römer Windmühlen ge-
habt haben, obgleich es Pomponius S a b i n a (1- 1496) in seinen An-
merkungen über das Gedicht des Vergilius, welches uioi-ews heißt,
wiewohl ohne Erweis behauptet.

Vitruvius hat da, wo er alle bewegenden Kräfte nennt, ai-oki-
t6«wras l id. 9, cap. 9 et l id . 10^ o ^ . 1, 13, auch der Anwendung
des Windes gedacht, aber nicht ein Wort von Mühlen gesagt.

Beckmann hält auch die Erzählung des böhmischen Annalisten
Hageck für falsch, daß man in Böhmen vor dem Jahre 718 nur
Windmühlen gehabt und erst damals Wassermühlen angelegt habe.
Dennoch mußten solche Mühlen schon frühe bestanden haben; denn
M a b i l l o n * ) hat ein Diplom vom Jahre 1105 bekannt gemacht,
worin einem Kloster in Frankreich erlaubt wird, Wasser- und Wind-
mühlen anzulegen.

9,IM3,I68 oi'üims 8. Lsusäillti l ow . 5. ?ai-ig p. 474.
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